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Die KlMWn der deutschen AMMilWWe.
Gegenwärtig befindet sich die heimische Schlachtflotte

zu Uebungen in der Nordsee , von wo ans Prinz Heinrich
mit einer Panzerdivision nach Cadiz dampft , um sich dort
mit den aus China zurückkehreliden Linienschiffen zu ver¬
einigen , die dann zur Uebungsflotte treten sollen. Es

wird in diesem Jahre daher eine so außerordentlich große
Zahl von stattlichen , zum Theil ganz modernen Panzer¬
linienschiffen an den großen Seemanövern Theil nehmen,
wie in keinem Jahre zuvor , weshalb ein tieberblick über
die verschiedenen, zunr Theil hochmodernen Schiffstypen
von besonderem Interesse ist. Einen solchen giebt unser
beistehendes Tableau.

Die Gefechtsordnung für die Flotte ist folgende:
Kornmando der Herbstflotte 1901 . (Flaggschiff:

Linienschiff „Kaiser Wilhelm II .") Flottenchef : Gen .-
Jnspektenr der Marine , Admiral v. Köster.

I . Geschwader. (Flaggschiff : Linienschiff
,Kaiser Wilhelm der Große ") . Geschw.-Chef : Vize¬
admiral Prinz Heinrich von Preußen . 1. Linienschiff

«Kaiser Wilhelin der Große ", Komdt . Kapt . z. S . Thiele
(August ) . 2 . Linienschiff „Kaiser Wilhelm II .", Komdt.
Kapt . z. S . Thiele (Adolf ) . 3. Linienschiff „Kaiser Bar¬
barossa ", Komdt . Kapt . z. S . Westphal . (Das hierher
als 4 . Schiff gehörige Linienschiff „Kaiser Friedrich III ."
befindet sich in der Ausbesserung ). 2 . Admiral noch
nicht ernannt . (Flaggschiff : Linienschisf „Kurfürst
Friedrich Wilhelm ") . 4 . Linienschiff „Kurfürst Fried¬
rich Wilhelm ", Koindt . Kapt . z. S . v. Holtzendorff . 5.
Linienschiff „Brandenburg ", Komdt . Kapt . z. S . Rosen¬
dahl . 6. Linienschiff „Weißenburg ", Komdt . Kapt . z. S.

Holzhauer . 7. Linienschiff „Wörth ", Komdt . Kapt . z. S.
von Hkeringen.

II . Ges ch wader. (Flaggschiff Linienschiff „Ba¬
den ".) Geschwader-Chef : noch nicht ernannt . 1. Linien¬
schiff „Baden ", Koindt . Kapt . z. S . Freg .-Kapt . Kalau
vom Hofe . 2 . Linienschiff „Württemberg ", Konidt . Kapt.
z. S . Friedrich . 3 . Linienschisf „Sachsen ", Komdt . z. S.
Kindt . 2 . Admiral noch nicht ernannt . Flaggschiff Küsten¬
panzerschiff „Siegfried ". 4 . Küstenpanzerschiff „Sieg¬
fried ", Komdt . Korv .-Kapt . v. Witzleben. 8 . Küsten-
panzerschiff „Odin ", Komdt . Korv .-Kapt . Schwartzkops.
6. .Küstenpanzerschiff „Hagen ", Komdt . Korv .-Kapt.
Paschen . 7 . Küstenpanzerschiff „Aegir ", Konidt . Korv .-
Kapt . Gerdes.

E r st e A u f k l ä r u n g s g r u p p e. 1. Gr . Kreuzer
„Victoria Luise ", Konidt . Kapt . z. S . Winker . 2 . Kl.
Kreuzer „Heia ", Komdt . Korv .-Kapt . v. Bredotv . 3 . Kl.
Kreuzer „Jagd ", Komdt . Korv .-Kapt . v. Cotzhausen.

Zweite Aufklärungsgruppe.  1 . Kl
Kreiizer „Nymphe ", Komdt . Korv .-Kapt . Scheibe !. 2 . Kl
Kreuzer „Gazelle ", Konidt . Korv .-Kapt . Neitzke. 3 . Kl.
Kreuzer „Niobe ".

I . Torpedoboots - Flottille. (Flottillen¬
schiff: Torp .-Boot „8 101 "), Flott .-Chef : Korv .-Kapt.
Scheer . A . Torpbt .-Division : Div .-Bt . „8 94 ", Chef:
Kaptlt . Wilbrandt . Torpedoboote „8 93 ", „8 94 ",
„8 95 " . li . Torpbt .-Division („8 96 "), Chef : Kaptlt.
Frhr . v. Rössing , Torpedoboote „8 96 ", „8 98 ", „8 99"
„8 100 ".

II. Torpedoboots - Flottille (Flotten¬
schiff: Torp .-Div .-Boot ,,I ) 9 ") , Flott .-Chef : ' Kaptlt.
Behring . (Dem Stabe zugetheilt : 1 Flagglt ., 1 Ing .,
1 Arzt , 1 Zahlin .) . 0 . JUprPbt.-Division ( ,,I ) 9 ") , Chef:
Kaptlt . Behring . Torpedoboote : „8 75 ", „8 76 ",
„8 77 ", „8 79 ", „8 80 ", „8 81 ". I) . Torpbt .-Divisioii
(„II 10 "), Chef : Kaptlt . Langemak . Torpedoboote:
„8 82 ", „8 83 ", „8 84 ", „8 85 ", „8 86 ", „8 87 " .

S P e z i a l s ch i f f e der Flotte:  1 . Kl . Kreuzer
„Grille ", Komdt . Kaptlt . Valentiner . 2 . Transport¬
dampfer „Pelikan ", Konidt . Korv .-Kapt . Graf v. Spree.
3 . Kl . Kreuzer „Zielen ", Koindt . Korv .-Kapt . Lanten-
berger . Außerdem wird noch der Flotte ein Torpedo¬
boot als D e p e s che n b o o t für das Flotte,r -Flagg-
schifs beigegeben . Die Flotte wird am Sonntag
(11 . August ) in Wilhelmshaven formirt und Mitte Sep¬
tember bei Danzig aufgelöst.

In unserem Tableau sind sämmtliche Schiffstypen
durch charakteristisch gehaltene Zeichnungen , die alle in
demselben Maßstabe ausgeführt sind, wiedergegeben , so-
daß man einen sehr deutlichen bildlichen Vergleichsmaß-
stab für die Bedeutung der Schiffe hat . In der Zeich¬
nung ist jedesmal die Panzerung durch schwarze Flächen¬
signatur bezeichnet, womit auch die inneren , gepanzerten
Munitionsaufzüge dargestellt sind. Für jede Gruppe Don
Schiffen ist ein den Typus derselben darstellendes
Schisfsbild gegeben , den, die Namen der sämintlichen,
diesem Typus angehörenden Schiffe beigefügt sind.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  21 . Juli.

o. Cise »bnh » -Perso » alieit . Herr Eisenbahn -Bau - und
Vetriebsiuspektor Z i m m e r in a n n , seither bei der Eisenbahn-
Neubau -Abtheilung dahier , ist zum 1. August zur Königlich
Preußischen und Großherzoglich Hessischen Eisenbahndirektion
zu Mainz und Herr Eisenbahn -Betriebssekretär N o a ck zu
Frankfurt a . M . ist nach Wiesbaden versetzt.

— Bnndesfest mtb Bani -sriveihe . Der „Allge¬
meine Karneval - Verein"  begeht , gelegentlich des
H au ptbundesfestes der Karneval - Vereine
Süddeutschlands  hier , am 27 ., 28 . und 29 . Juli er.
das Fest seiner Banneriveihe . Das Programm ist wie folgt
zusammengesteNt : Samstag , den 27 . er ., Abends Uhr:

. Linien
KaiserWilhelmIL,
Kaiser Barbarossa

-schiffe
KaiserWilhelm \

Manöver -Flotte ! —- i-enschi ffe
Baden , Württemberg,

Sachsen.

Weirsenburg r
Worth.

Linienschiffe \-  ' Küsten - Pa nzer
ried. s—Ha

Gazelle. .
- Kleine Kreuzer L
*Nymphe Niobe , . ‘ Heia: > H. Torpedobootsflotilien

Fenillela ».
(Nachdruck verboten .)

Ans dem Sonnenaufgangs - Lande.
Bon Wilh . F . Brand.

II.
Nagasaki . — Schnee anf Palnicnblättcrn . — Jnpaiiischc
Trachten. — Stöckelschuhe. — Kimono und Obi . —
Künstlicher Höcker. ■— Japanische Moden . — Frisur . —
Sind die Japanerinnen schön? — Nicht bezaubert, —
noch nicht! — Nagasakis Nmgrbung . — „Papenbcrg ". —
Schimonoseki-Straste . — Typische Landschaftsbildcr. —

Diminutive Formen.
In Nagasaki , dem wunderbar schön gelegenen Hasen¬

ort an der äußersten Westküste Japans , wo seit Marco
Polos Zeit die Europäer wohl durchweg gelandet , betrat
auch ich zum ersten Male japanischen Boden . Es war
Ende Februar und noch empfindlich kalt . Wir hatten
einige Tage später sogar noch Schnee . Es war ein
wunderlicher Anblick: Schnee auf Palmenblättern ! Denn
einige Arten Palmen wachsen, wenn auch in recht ver¬
kümmertem Zustand , im südlichen Japan noch überall
im Freien . Ebenso Persimmon - und Kampferbäume,
Kamelie und Gardenia . Daneben aber auch Bliche und
Eiche.
' _ Was meine Aufmerksamkeit bald aber in weit
höherem Grade fesselte, als eine derartige „Zwitterzonig-
Mt " der Vegetation , waren die japanischen Menschen
und ihre Trachten . Alles alte Bekannte ! — Wo hatte
jch sie nur Alle schon gesehen ! — Ach, das waren ja die¬
selben wunderlichen Figürchen, die mir auf Fächern und
Tellern , auf Theetöpfen und Handschuhkastell daheim

I schon so oft gegenübergetreten , dieselben Gestalten , nun
in Fleisch inid Blut übergegangen und in winterlicher
Vermummung . So nehmen sie sich fast noch kurioser aus.

Es giebt sehr wenig wirklich europäisch gekleidete
Männer in Japan und noch weniger , man kann wohl
sagen , gar keine Damen , die, außer bei Hoffestlichkeiten,
europäische Kleidung anlegen . Das ist gewiß recht schön.
Die Männer , und gerade die vornehmeren , tragen aller¬
dings fast durchweg europäische Hüte oder aber Reise-
nn'itzen und bei kaltem Wetter einen Mantel , häufig mit
Pelz besetzt, der wohl für einen europäischen Ulster gelten
könnte . Dazu aber die hölzernen Stöckelschuhe mit ein
paar handbreiten Brcttlcin unter den Sohlen , sodaß sie
gewissermaßen immer auf Stelzen einherklappern . Eine
nette Gangart ! — Und dieser Spektakel ! In Anbetracht
des Schmutzes , dessen es bei den sonst so sauberen Ja¬
panern auf ihren in schlechtem Zustande erhaltenen
Straßen überreichlich giebt , ist die Einrichtung dieser
«stelzschuhe ja ganz zweckdienlich. Die Leute gehen auf
denselben einfach über den Schmutz hinweg — , so lange
er eben nur handhoch liegt.

Unter dem Mantel trägt der Japaner das „Kimono"
oder niehrere , die mich — ich kann mir nicht helfen —
immer an einen Schlafrock erinnern . Nlir haben sie ent¬
setzlich« eite Nermel , die bei der Arbeit recht lästig sein
müssen . Die gewöhnlichen Japaner tragen statt des
Ulsters das „Haori " , auch ein schlafrockartiges Gewand,
nur mit dem Unterschied , daß es wesentlich kürzer ist als
das Kimono.

Recht nett ist dagegen die theilweise ganz alte , zum
Theil aber auch wieder ganz modernisirte Tracht der
Boys der Jinrickschas oder „Pullman Cars ", die es
schon auf Ceylon giebt , „der Droschken des Ostens ", die
Von jungen Burschen gezogen werden . Ihnen würde

das Kimono beim Laufen natürlich sehr im Wege sein.
Sie tragen statt dessen nur das Haori und auf dem Kopf
die nationale Kopfbedeckung, die einem umgestülpten
Topfdeckel oder mehr noch dem Kopf eines PilzeS ähnlich
ist. An den Füßen haben sie Sandalen oder gar nichts
und im klebrigen ein trikotähnlich ganz eng anliegendes
Beinkleid , d. h. im Winter . In wärmerer Jahreszeit
fällt da Vieles fort . Es fiele wohl , wie noch vor etlichen
Jahren , so ziemlich Alles fort , wenn nicht neuerdings
die hohe Polizei da gar strenge Verordnungen erlassen
hätte.

Auch bei den Frauen ist das Kimono das eigentliche
Gewand , ganz ähnlich wie bei den Männern . Sie tragen
dann aber um die Taille noch eine breite dicke Binde , das
„Obi ", welches auf dem Rücken in einen Zierrath aus¬
läuft , das sich ansnimmt wie ein Rückenkissen. Das gilt
für besonders schön. Nun , schlank macht es nicht Wenn
die Damen dann aber über das „Kissen" noch das Haori
ziehen, so ist der künstliche Höcker da , aber mitten auf
dem Rücken. Es macht einen gar närrischen Eindruck,
aber doch auch nicht närrischer als etwa die Effekte voi
Tournüre und Puffenärmel , wie wir sie seiner Zei
in Europa kennen gelernt haben.

Uebrigens sind auch die Trachten der Japanerinne,
der Mode unterworfen , die sich in Einzelheiten des Zu¬
schnittes der Gewänder , im Besatz, in der Weite der aller¬
dings stets recht weiten offenen Aermel kundgiebt und zu¬
mal auch an der Größe der daran baumelnden An¬
hängsel , die wie zwei große , schwere Reisesäcke von den
Unterarmen bis beinahe auf die Erde herabhängen und
in der That als Taschen zur Aufbewahrung des papiernen
Taschentüchleins , des nie erinangelnden Pudermaterials
und was weiß ich sonst, benutzt werden . lieber das
Haupt hat die Japanerin im Winter wohl ein großes



Akademische Feier mit Damm im Walhalla -Keller; Sonntag,
den 28. cr., von Vormittags 10 Uhr au: Empfang der aus¬
wärtigen Vereine, Mittags präciz 12 Uhr: Bannerweihe im
Festsaal der Walhalla und Ueberreichung der dem Verein ge¬
stifteten Fahnenschärpen. Rach dem Festakt: Delegirtensitzung
des Bundes der Karneval-Vereine Süddmtschlands. Nach¬
mittags 1% Uhr: Festessen im Foyer des Walhalla-Theaters.
zy4 Uhr : Aufstellen der Vereine auf dem Luisenplatz. Abgang
des Festzuges um 3 Uhr nach dem Festplatz: Alter Exercirplatz,
Abends7 Uhr: Vertheilung von Fahnenbändern an die Ver¬
eine und Verleihung von Erinnerungsmedaillen. Montag, den
29 cr. Vorm. 11 Uhr: Hauptbundesversammlung der Karneval-
vcreinc' Siiddeutschlands, Nachmittags von 3 Uhr an: Großes
Volksfest auf dem Festplatz, Abends: Bengalische Beleuchtung
des Festplatzes. Zu diesen Feierlichkeiten sind viele auswärtige
Brndervereine gemeldet, lote auch an hiesige Vereine Einladung
ergangen ist.

— Todesfall . Das städtische Kurorchester rst von ernem
schweren Verlust betroffen worden, indem der vor kaum einem
Jahre in dasselbe als Mitglied eingeiretene junge, höchst talent¬
volle Geiger, Herr HugoP r etzsch aus Leipzig, dessen Solo¬
vorträge in den Symphonie-Konzerten des vergangenen Wrnwrs
berechtigtes Aufsehen erregten, vor einigen Tagen im elterlrchen
Hause nach längerem Leiden gestorben ist.

o. Die Kanalisation hat sich in den letzten heißen Tagen
in der Langgasse  sehr unangenehm bemerkbar gemacht.
Den Schächten an der Kirchhofs- und Goldgaffe entstiegen die
denkbar übelsten Gerüche, die zwar nicht immer von denStraßen-
passanten, wohl aber den Bewohnern der anliegenden Hauser
sehr unangenehm empfunden wurden. Hier scheint etwas nicht
in Ordnung zu sein, und die Stadtverwaltung sollte es aus
sanitären Gründen nicht versäumen, dem Fehler nachzugehcn
und den Mißstand gründlich zu beseitigen. Die offenen Luft¬
schächte in den Kanälen, denen allein diese schädlichen Dünste
entsteigen, sind dem Laien überhaupt unverständlich. Es wäre
doch jedenfalls besser, die schlechten Gerüche unter,der Erde zu
lassen, als die Luft damit zu verpesten, und in den engen
Straßen der inneren Stadt wenigstens, insbesondere da, wo mit
einem geringen Gefälle der Kanäle zu rechnen ist, sollte man diese
Oeffnungen ganz beseitigen.

o. Beschäftigung lveibücher Personen bei der
Eisenbahn -Verwaltung . Nachdem weibliche Personen bis¬
her schon in der Fahrkarten-Ausgabe und als Telegraphistinnen
bei der Eisenbahn-Verwaltung Verwendung gefunden haben, ist
bei einigen Direktionsbezirken auch der Versuch gemacht worden,
solche in den großen Güterabfertigungsstellen zu beschäftigen.
Ihre Thätigkeit erstreckte sich hier auf schriftliche Arbeiten und
die Führung der Nachnahmebüchcr. Da diese Versuche befrie¬
digend ausgefallen sind, hat der Minister angeordnet, weibliche
Personen an Stelle von Stationsgehülfen auch im Abfertigungs-
dicnst, ferner zur Bedienung von Schreibmaschinen für Kanzlei¬
arbeiten bei den Eisenbahndirektionenan Stelle anderer Kanzlei¬
kräfte zu beschäftigen. Die Vergütung beträgt während der Probe¬
zeit bis zu2 Mk täglich, während der diätarischen Beschäftigung
im ersten Jahre 720 Mk., im zweiten 780 Mk. und nach einem
weiteren Jahre 900 Mk. Bei der Anstellung erhöht sich das
Gehalt bis zu 1600 Mk.

— Ausstellung. Die neueF a hn e für den „Verein
der Post - und Telegraph en - Unterbea inten
W i es b a den" ist von heute ab auf beiden Seiten zugleich im
Schaufenster der Vietor'schen Kunstanstalt, Webergaffe 23.
ausgestellt. Wenn im Laufe der Woche die weiße, Seite der
Fahne schon allgemein bewundert wurde, so weiß man jetzt
Sei der reichen Ausstattung der farbigen Fahnenseite— nicht,
welche der Seiten die schönere zu nennen ist. Beim Besichtigen

^ »00̂ unerreicht dastehenden Arbeiten der Vietor'schent wird Mancher einen Vergleich ziehen mit den Erzeug¬
nissen, die man sonst sieht. Die Firma Viktor kann solchen Ver¬
gleichen ruhig zusehen. Die Fahne wird am 4. August cm-
geweiht. „

— Zum Fernsprechverkehr mit Wiesbaden sind neuer
dings zugelassen: Halle (Saale) und Ammendorf-Radewell
Die Gebühr für das gewöhnliche Dreiminutengespräch betragt
1 Mk. Ferner: Vornhofen, Camp (Rhein), Filsen und Oster¬
spai. Gesprächsgebühr: 25 Pf.

— Der Centralverband des deutschen Bank - und
Bankiergewerbes hat nunmehr, wie er soeben bekannt macht,
ständige VüreauS in Frankfurta. M. und Berlin errichtet, wo¬
hin alle Anfragen und Mittheilungen an den Centralverband
gerichtet werden können. Die Leiden Geschäftsführer des Ver¬
bandes in Frankfurt und Berlin sind jederzeit gern bereit, An¬

fragen zu beantworten, sonstige Anregungen der weiteren Be¬
handlung durch den Vorstand zuzuführen. Die Büreaus be¬
finden sich in Frankfurt a. M. in der Neuen Börse, in BerlinW.,
Niederlagstraße 6.

— Visitenkarten sind eine hübsch« Einrichtung. Sit
sparen Einem oft viele Worte und lästige Besuche. Aber eS ist
für Manchen schwierig, richtig damit umzugehen, namentlich
wenn — was nicht gerade selten Vorkommen soll — das Ge-
dächtniß nicht sonderlich stark ist. Denn bei den verschiedensten
Angelegenheiten sind auf diesen weißen, steifen Blättchen in den
Ecken die verschiedensten Buchstaben zu vermerken, deren Be¬
deutung erst gelernt sein will, und die, um unliebsamen Ver¬
wechselungen vorzubeugen, richtig angewandt werden müssen.
Vielleicht dient — Gereimtes merkt sich nun einmal leichter—
folgendes'Berschen zum befferen Berständnifse der geheimniß-
vollen Zeichen:

Visitenkarten sind bequem
Und oft im Leben angenehm.
Wer danken will, schreib' drauf ,̂ >. i,\
Das heißt zu deutsch: ich danke sehr.
Willst ferner sagen Du adieu.
So schreibst Du einfachp. p. o.
,Bringst einen Fremden Du ins Haus.'
So drückst Du durchp. p. es aus.
Thut Dir das Leid des Andern weh'
Schreibst auf die Karte Du p. c.
Der Glückwunsch, was er auch betreff'-
Er lautet einfach nur p. f.
Und in der Kart' ein Eselsohr
Bedeutet: Ich sprach selber vor

* Auö der Umgebung. Bei der gegenwärtig vorge¬
nommenen Renovirung der Gotthardskapelle am Dom in
Mainz  haben die Maurer ein verschlossenes Kistchen aufge¬
sunden. Bei der Oeffnung desselben kam ein Band des
Züricher Socialdemokrat" aus dem Jahre 1883 zum Vorschein.

Das war allerdings ein vorzüglicher Aufbewahrungsort für ver¬
botene socialdemokratischeSchriften. — Während des am
Mittwoch Abend im Platanenhain der D a r mstä d t er
Künstler-Kolonie stattgehabten Doppel-Konzertes, dem auch der
Großherzog beiwohnte, wurde eine Dame sestgenommen, welche
sich in auffallender Weise in der Nähe eines mit Artillerie-Ofsi-
zieren besetzten Tisches zu schaffen machte; sie hatte einen mit
sechs scharfen Patronen geladenen und „gespannten" Revolver
im Besitz, der ihr sofort abgenommen wurde. Sie erklärte bei
ihrer Vernehmung, daß sie sich habe erschießen wollen, da sie von
ihrem Verehrer — einem Offizier — befielt Namen fie auch
nannte, verlassen worden sei. Es ist eine sehr hübsche, impo-
nirende Erscheinung im Alter von 25 Jahren und gab den
Namen Schneider am Nach ihrer Vernehmung wurde sie in
ihre in der Kirschstraße gelegene Wohnung gebracht. — In
Höchst wurde oberhalb der Station ein unbekannter Mann
von einem Zuge der Taunusbahn überfahren und getödtet. Ob
Selbstmord oder Unglücksfall vorliegt, ist noch nicht ermittelt.
Di- Leiche wurde neben dem Geleise gefunden. Die neben dem
Taunusbahndammgelegene Seilerwerkstättedes Herrn Stadel¬
mann ist niedergebrannt. — Der Großherzog und die Groß-
herzogin von Luxemburg beabsichtigen, nächsten Montag
K ö n i g stei n zu verlassen und sich nach Schloß Hohenburg in
Oberbayern zu begeben, um dort den Geburtstag des Groß-
hcrzogs(24. Juli ) zu begehen. — Am Dienstag Nachmittag ver¬
schied in Frankfurt  a . M. nach kurzem Leiden im hohen
Alter von 90 Jahren der frühere Inspektor der Taunusbahn,
Herr Florian Schmitt. Er war seit Eröffnung der Taunus¬
bahn bis zum Jahre 1860 in Kastel und von da bis zu seiner
Pensionirung im Jahre 1877 auf dem Frankfurter alten Bahn¬
hof thätig. — Die Wahl des neuen Bürgermeisters Runzheimer
in Delkenheim  wurde von dem Königl. Landrathe Herrn
Grafen v. Schlieffen bestätigt. — In Rüdes heim  gerteth
am Donnerstag Abend in einem Gasthofe ein Fremder, der spat
Abenos das Dach einer Veranda betreten wollte, in die Glas¬
scheiben eines Oberlichtes und stürzte ca. 4 Meter hoch auf die
Terrasse herab, wodurch er erhebliche Schnittwunden und Blut¬
verlust erlitt. Er wurde ins Krankenhaus gebracht und von
Herrn Medizinalrath vr . Kimpen in Behandlung genommen.
— Aus Rüdesheim  wird geschrieben: Freitag Mittag
stürzte das ca. 2 Jahre alte Kind eines hiesigen Einwohners in
d-r Obergasse aus der im zweiten Stockwerke belegenen Woh¬
nung auf die Straße und hat anscheinend schwere Verletzungen
davongetragen. — Im Bahnhofswartesaal3. . Klaffe zu
Rüdesheim  entstand am Donnerstag Nachmittag2 Uhr,

während das Publikum sich meistens auf dem Bahnsteig befand,
eine niächtige Keilerei. Die Bewerber der dortsclbst zur Ver¬
steigerung gelangten Verkaufsplätze für die Rüdesheimer Kirch¬
weih- warm derart aneinander gercühcn, daß sogar das Bahn- ,
Hofsmobiliar in Anspruch genommen wurde. Einer der Aus¬
schreitenden tvurde durch die Bahnbehörde festgenomnun und der
Polizei übergeben. — Die Anmeldungen zur Kreisviehschau am
24. Juli in Strinz - Trinitatis  sind in letzter Zeit zahl¬
reich gewesen. Auf den Antrieb von etwa 60 Stück Vieh ist bis
jetzt zu rechnen. Anmeldungen werden noch bis zum 22. Juli
angenommen. — Der in I d ft ei n als Lehrer an der Königl.
Baugewerkschule thätige Architekt G. Heußner wurde vom
Generalkommando des 17. Armeecorps zu Danzig mit der An¬
fertigung der Pläne für die umfangreichen Bauten zur dies¬
jährigen großen Kaiserparade, welche am 16. September bei
Danzig stattfindet, beauftragt. — Bor einigen Tagen errettete
der 15-jährige G. Failer von Vraubach  ein kleines Kind,
das in den Rhein gefallen und dem Ertrinken nahe tvar. Das
Kind war schon eine ganze Strecke weit getrieben und unter
Wasser getaucht, als F., trotzdem er nicht schwimmen konnte,
bis an die Brust in den an dieser Stelle ziemlich wilden Strom
ging und das Kind ans Ufer zog. Leicht hätte -r selbst in
eines der dicht am Ufer befindlichen Baggerlöcher gerathen und
seinen Tod finden können. — Der mündliche Theil der Ent¬
lassungsprüfung am Knabeninstitut Hofmann in St . Goars-
hgusen  wurde am 16., 17. und 18. Juli unter Leitung des
Kgl. Oberregierungsrathes Dr. Lahmeyer aus Cassel abgehalten
und von' 16 Schülern der obersten Klasse bestanden. — In
Usingen  war die am Mittwoch Abend in der Restauration
Schmidt abgehaltene Besprechung über Gründung einer Bürger¬
vereinigung, welche sich zur Aufgabe stellt: „Was können und
müssen wir beitragen zum Aufschwung unserer Stadt", sehr
zahlreich besucht. Es wurde beschlossen, einen„Bürger-Verein"
zu gründen. —Der Kgl. Regierungspräsident hat die Wieder¬
wahl des Beigeordneten Johann Leikert in Oberlahnstein
auf die Dauer von 6 Jahren bestätigt. — Herr Bürgermeister
Hieronymi in Weihkirchen  bei Oberursel hatte das Un¬
glück. von der Leiter zu fallen und ein Bein zu brechen. — Bei
einem am Sonntag Nachmittag in Gladenbach  tobenden
Gewitter fuhr in Sinkershausen der Blitz in die Wohndng des
Schäfers Jakob. Die Schwägerin und zwei klein« Kinder des¬
selben, die allein bei offener Stubenthür in der Wohnstube
waren, wurden ohnmächtig. Ein an der Wand hängender
Spiegel und Bilder wurden zertrümmert. Auch in den Stall
war der Blitz gefahren und hatte eine Kuh und ein Schwein
getödtet. — Aus Bingen  berichtet man: Die flaue Stim¬
mung und sommerliche Stille hält im Schiffahrtsverkehr noch
immer an. Die Kohlenverschiffungnach dem Mittel- und Ober¬
rhein ist noch vcrhältnißmäßig stark, auch die Kipper der Zechen-
rhedereien haben hinreichende Beschäftigung. Da auch alle von
den Ruhrhäfen nach dem Mittel- und Oberrhein zur Beladung
kommenden Schleppkähne durchweg auf volle Last, bezw. 2,40
bis 2,50 Meter infolge des günstigen Wafferstandes im Gebirge
und Rheingau befrachtet werden können, so geht die Ver¬
frachtung flott von Statten. Da genügend Ueberfluß an leerem
Kahnraum ist, so sind auch die Schiffsfrachten sehr gesunken. —
Auf der Kreuz  n acher  Glashütte kündigten 180 Arbeiter.
Sie verlangen Lohnerhöhung. — Der Mineralwasserhändler
Böning in W or m s , welcher sich am 7. d. M. durch Erschießen
und Oeffnen der Pulsadern das Leben zu nehmen versucht hat,
ist im dortigen städtischen Krankenhause seinen Verletzungen er-
legen. — Zu der wiederholt erwähnten Seidendiebstahls-,
Kuppelei- und Hehlerei-Affaire, welche in Ems , Limburg
und Koblenz  spielt, und in der schon mehrere Personen in
Untersuchungshaft sitzen, ist Iveiter zu berichten, daß auch der
bei der Koblenzer Staatsanwaltschaft augestellte Kanzlist Wohl-
gemuth unter dem Verdachte, seiner Frau, die schon einige Zeit
in Untersuchungshaft ist, Beihülfe geleistet zu haben, verhaftet
wurde.

Gerichtsfaal.
* Ans de« Tage « des lex Heinze-Kampfes rührt ein

Streit her, den der Kunsthändler Hans Wendler mit dem Fiskus
führte. Dem Herrn wurden im Januar 1890 durch Vermitte¬
lung des bekannten ReichstagsabgeordnetenRoeren eine Samm¬
lung von Aktstudien des Professors Max Koch und Peiser durch
die Polizei beschlagnahmt, nach vielen Mühen aber wieder frei¬
gegeben. Bei der Rückgabe der Bilder stellte sich heraus, daß auf
irgend eine Art einige Bilder abhanden gekommen waren und
von den übrigen sich mehrere in einem so schmutzigen Zustand

Luch geschlungen, das den Nacken, sowie den ganzen
Kops bis auf die Augen umhüllt . ,

■ Sonst aber trägt sie auf dem Kopfe nichts als ihr
— oder anderer Leute — Haar, dessen kunstvoller Hoch¬
bau schwierig und zeitraubend ist, sodaß das Haar nur
einmal oder zweimal in der Woche srisirt wird . Damit
aber der Aufputz während der nächtlichen Ruhe nicht m
Unordnung gerätst, stützt sie ihr Häuptlein mit denr Hals
während der Nacht nur auf ein Holzgestell, die Mahura.
So bleibt der Kopf frei, die Frisur unbeschädigt. An
den Füßen tragen auch die Frauen die , entsetzlichen
Stöckelpantoffel, die beim Eintritt in die Häuser indessen
sofort abgelegt werden. Hier gehen die stets auf Rein¬
lichkeit bedachten Japaner nur in Strümpfen oder doch
in der Fußbekleidung aus weißer Leinwand oder Baum¬
wolle . Schön kann man die Frauen dieses Landes jeden¬
falls auch nicht nennen, doch haben sie unzweifelhaft
etwas Anmuthiges , Herziges, Graziöses , das uns bei
genauerer Bekanntschaft wohl für sie einnimmt . Mem
erster Eindruck aber war nach Allem, was ich früher über
sie vernommen, unbedingt enttäuschend. Als sie mir so
in Nagasaki mit umhülltem Haupt, mit dem künstlichen
Höcker, im Schlafrock und den schwerfälligen Reisetaschen
entgegentraten , an den Füßen die klappernden , un-
fläthigen Stelzenpantoffel , da war ich gewiß nicht be¬
zaubert ! — noch nicht! - ■ 7 .T"

Nagasakt als Stadt bietet sehr wenig und kommt für
den Reisenden eben besonders wegen feiner Naturjchön-
ßeiten in Betracht. Es lassen sich denn auch herrliche
Ausflüge von hier unternehmen, nach dem hübschen
Wasserfall von Kwannonno-taki, über die Berge nach
Mugi , sowie nach der Insel Tahaboko, von den pro¬
testantischenHolländern früherer Zeiten „Papmberg " ge¬
nannt , weil hier in den Tagen der Christenverfolgungen
im 17 . Jahrhundert Tausende der Anhänger des
Papstes , die Jpjyn Christentbum nicht lassen wollten . i>ie^

hohen, steilen Klippen hinabgeworfen wurden. Doch ist
dies in neuerer Zeit nicht ohne Grund vielfach äuge-
zweifelt worden.

Von Nagasaki fuhren wir dann werter, einen ganzen
Tag lang durch die herrlichen Bimrenseen mit Tausenden
von Inseln und Jnselchen und die berühmte Schimono-
seki-Straße , welche die Großartigkeit eines norwegischen
Fjords mit der Lieblichkeit der italienischen Seen ver¬
bindet , und gelangten dann nach dem gleichfalls sehr
hübsch gelegene !: Vertragshafen Kobe, unmittelbar rreben
der alten Stadt Hiogo, von wo aus die interessanten
Städte Osaka und Nara sich leicht besuchen lassen. Noch
weiter mit der Eisenbahn in das Innere des Landes
fahrend , nach der alten Hauptstadt des Reiches Kioto,
erblicken wir überall die typischen, hübschen Landschafts¬
bilder Japans : zerklüftete Gebirgsmassen vulkanischen
Ursprungs , nur auf der Spitze bewaldet ; an den Ab¬
hängen und in den Niederungen terrassenförmig über¬
einander angelegt die Reisfelder , denen ein überall sorg¬
sam ausgebautes Bewässerungssystem die ihnen so er-
forderliche Nässe zuführt. Jedes Fleckchen Erde scheint
ausgerrutzt. Alles mit Fleiß und Ordnungssinn bestellt
Die einzelnen Felder sind so ihrer natürlichen Lage nach
von geringerem Umfang . Aber das ist wieder charak¬
teristisch für Japan . Hier herrscht,überall eine diminu-
titoe £yonxt öot . bctt ^ dblcitt itnb bcn »̂ Quslctn
werden selbst manche Bäume in den Gärtlein vielfach
mit Absicht und beträchtlichemAufwand von Mühe , zu-
nral durch ein stetes Beschneiden der Wurzelausschüsse m
einem zwergartigen Zustande erhalten. Das gilt für
besonders schön und ist eine besondere Kunst der japani¬
schen Gärtnerei . Alles das steht indessen ja nur im Ein¬
klang mit dem japanischen Menschengeschlecht. Dieses ist
ja schließlich auch nur von kleiner Statur . Aber wer
weiß , zu welch großen Dingen , sick aufzuschwingen ihm
noch beschiedenl '

Aus Kunst und Leben»
0 . X. Das tägliche Leben des Papstes schildert der

römische Korrespondent des „Figaro" in einem längeren
Artikel. Er bezeichnet die immer wieder auftauchenden Gerüchte
von der Krankheit des Papstes als Phantasie; der Papst fuhre
heute eine nur wenig andere Lebensweise,, als vor zwanzig
Jahren. Die größte Veränderung besteht in dem fast völligen
Verzicht auf Spaziergänge im Garten. Der Papst sagt selbst,
daß er kein Bedllrfniß nach der Luft im Freien hat; er ver¬
schafft sich dadurch leichte Temperaturveräuderungen, daß er von
einem Gemach zum andern geht. Dann liest der Papst nicht
mehr die Messe in der großen Kapelle, sondern seit zwei Zähren
in der kleinen, an sein Schlafzimmer anstoßenden Privackapelle,
wobei sein Diener Centra ministrirt. Niemand wird dabei zu-
aekaffen, und er beginnt um sieben, acht oder neun Uhr, je nach
seinem Erwachen. Ueber Leos XIII . Gesundheitszustandkann
man sich einen Begriff nach seinem Appetit machen. Ẑ r Papst
ist immer ein schwacher Esser gewesen. Da er keine Zahne mehr
besitzt und sein Magen nur schwer verdaut, hat man erne be¬
sondere Küche für ihn gemacht. Morgens bringt Centra chm
auf einem Brett Milch, Chokolade und zwei weiche, fast flüssige
Eier wovon der Papst nach Belieben wählt. Die Küche rst mit
den' Gemächern des Papstes durch eine schmale, ganz abge¬
schlossene Treppe verbunden; die Speisen gelangen zuerst zur
credenziera ", wo „il signor " Guifeppe Macelli befehligt, und

dieser übergiebt sie Centra. Macelli bringt zuerst die <mnsstr» ,
einen Weidenkorb mit einem Kupfertablett, dem Besteck und der
Serviette. Dann kommen die Gerichte. Der Papst ißt regel¬
mäßig Bouillon oder Supp«, die der Hauptbestandthell seiner
Nahrung ist. Das Uebrige besteht aus Rouletten aus gehacktem
Fleisch, ebenso zerriebenem Hühnchen, Eiern, sehr gekochten,Ge¬
müsen und sehr reifen Früchten. Der Papst innt  wmfl ™.
aber vorzüglichen Rothwein, der mit etwas Weißwein-ms
Grottaferrata vermischt wird. Wenn dre Sp»s«l ^xudtommm,
steht man, daß der Papst sie kaum berührt hat; Tischtuch und
Serviette sinh sehr, Lelckmudl,.denn der Bavll bat bei iaatsx>
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befanden, daß sie für den Verkauf werthlos wurden. Herr
Wendler machte gegen den Justizfiskus einen Schadenersatz in
Höhe von 202 Mt. geltend und erzielte auch vor Gericht die An¬
erkennung seines Anspruches. Ueber den weiteren Verlauf des
sehr intereffanten Prozeßes berichtet der Geschädigte der „Verl.
Ztg." nun Folgendes: „Gegen das Urtheil legte der Justiz fiskus
Berufung ein, und beschließt das Gericht, durch Vernehmung des
kunstverständig«! Gesellschafters der Firma Keller u. Reiner,
hier, als Sachverständiger Beweis darüber zu erheben, welches
der Werth der beschädigten Bilder in unversehrtem Zustand ist.
Das Gutachten des Herrn Martin Keller spricht sich dahin aus,
daß der von mir verlangte Preis ein durchaus normaler ist.
Auf Grund dieses Gutachtens konnte die Entscheidung für mich
nur günstig ausfallen, was mir mein Rechtsbeistand bestätigte.
Doch auch ein Justizrath kann sich irrem Bei der Verkündung
des UrtheM wurde meine Klage mit der Begründung kosten¬
pflichtig abgewiesen, daß der Justizfiskus nicht haftbar zu
machen ist für Versehen und Fehler, welche die Unterbeamten
machen, sondern ich muß meine Schadensersatz-Ansprüche bei
demjenigen geltend machen, der die Beschlagnahme verfügt hat.
Ja , wenn ich nur wüßte, gegen wen ich jetzt klagen soll?! Gegen
den Ersten Staatsanwalt Jsenbiel, gegen den Kriminal-
kommiffar Damm oder gegen denjenigen, der denunzirt hat, also
gegen Herrn Roeren? Und zum Schluß, wenn ich mit diesen
Klagen, immer nachdem erst Sachverständige gehört werden, ab-
gewieseu worden bin, dann bleibt vielleicht nur noch Herr
v. Meerscheidt-Hülleffem. Doch der ist leider nicht mehr am
Leben. Dir fraglichen Studienblätter habe ich nun nicht etwa
zurückerhalteu, diese dienen wohl noch zum Studium für kunst¬
oerständige Schutzleute, es muß mir doch genügen, wenn ich die
Kosten und Sachverständigen-Gcbühren in Höh« von cm 360 Mk.
bezahle. Leider muß ich mich in dieser Sache begnügen, da es
eine weitere Instanz nicht giebt. Ob es aber richtig ist, einen
Prozeß Jahr und Tag hinzuziehen, Sachverständige zu ver¬
nehmen und nachdem man in der Sache verhandelt hat. die
Klage kostenpflichtig abzuweiscn, darüber steht mir ein Urtheil
nicht zu. Mein« neue Klage gegen denjenigen, welcher die fälsch¬
liche Beschlagnahmeverfügt hat, wird ja voraussichtlich bis an
das Reichsgericht gehen, und kann man wohl gespannt sein, wie
dies Urtheil ausfallen wird."

Kerwischtes.
tt 2 . Ei« psychologischer Cirkus. Aus Parts  wird

berichtet: Einen sehr bemerkenswerthen Fortschritt für die
Thierpsychologie bedeutet die Gründung eines „Instituts für
thierische Psychologie", die in V i n cen n es soeben durch den
bereits durch gelehrte Studien über die Thierdressur bekannten
Forscher Hachet-Souplet, unter dem Patronat des Direktors des
NaturwissenschaftlichenMuseums, Ed. Perrier, und des bedeu¬
tenden Psychologen Th. Ribot, erfolgt ist. Das neue Institut
hat den Zweck, die psychischen Fähigkeiten bestimmter Thiere
experimentell zu studiren. Ein Cirkus von 20 Metern Länge
und 20 Metern Breite wird errichtet, der eine Arena von 13
Metern Durchmesser umschließt und 400 Plätze für die beobach¬
tenden Psychologen und Naturforscher enthält. Es handelt sich
nicht etwa darum, mit nicht dressirten Thieren brillanteUebungen
zu erzielen und mit dem Cirkus zu konkurriren, sondern die
Thiere bei einfachen Experimenten genau zu beobachten und fest-
zustellcn, wie sie dabei Vorgehen und wie sie gehorchen. Man
theilt die Thierr ganz allgemein in drei Kategorieen: die „in¬
telligenten" Thiere, die die Mimik „verstehen", der Stimme des
Menschen gefügig sind und sich überreden lassen, die Thiere, die
nur ihren Instinkten gehorchen, und endlich die niederen Thiere.
die sich nur bewegen, wenn man an ihre embryonale Existenz
rührt, indem man siez. B. leicht mit der Nadel sticht. Um das
zu beobachtende Thier auf seine Intelligenz hin zu prüfen, sttzt
man es unter besondere Bedingungen, an die es nicht gewöhnt
ist. So wurde einer der ersten Versuche mit einem Löwen an¬
gestellt; man wollte sehen, ob er so erfinderisch sein würde, eine
Kiste zu öffnen, in der sich eine Lockspeise befand. Der Löwe
wurde also in den Käfig getrieben, in den man die Kiste mit
dem Futter gestellt hatte; man bemerkte an ihm zunächst ganz
deutlich eine gewisse Unruhe, dann näherte er sich nach einigem
Zögern der Kiste, beschnüffelte sie, Lberzmgte sich, daß Fleisch
darin war, und legte deutlich das Verlangen an den Tag, sich
desselben zu bemächtigen. Indessen versuchte er keineswegs, die
Bretter zu zerbrechen, sondern er sah sich den Apparat mit vieler
„Aufmerksamkeit" an und machte sich schließlich,daran, den
Deckel zu öffnen. Er faßte den Rand des Deckels leicht mit den
Zähnen und hob ihn ruhig hoch. Er befand sich nunmehr vor

hohen Alter keine sichere Hand mehr und gießt auch daneben. Vor
dem Trinken erhebt er das Glas bis zur Höh« der Stirn und
führt. es dann an seine Lippen. Der Papst verbringt den Tag
in seinem Schlafzimmer, in dem er arbeitet, ißt und die ge¬
wöhnlichen Audienzen ertheilt. Das Gemach ist durch einen
Vorhang getheilt, der das Bett verbirgt; in der Nähe des Vor¬
hangs steht an einer Scheidewand der Lehnstuhl des Heiligen
Vaters und mit der Hand erreichbar ein eckiges Tischchen. An
diesem ißt der Papst und er schreibt auch an ihm, wenn er
kann. Wegen des Zitterns in den Händen kann er kaum unter¬
zeichnen, aber er diktirt viel und liest die übrige Zeit. Seinem
Personal gegenüber hat Leo XIII . sich mit' bein Alter nicht
geändert und regiert mit einer Festigkeit, die von Strenge nicht
frei ist. Vor Kurzem mußte sein Privatfekretär Mgr. Angeli,
der von Natur nervös, in letzter Zeit aber außergewöhnlich
reizbar geworden ist, sich vor dem ganzen Personal sagen lassen:
„Aber, Monsignore, wo hatten Sie Ihren Kopf, als Sie diesen
Brief schrieben? Sie haben absolut nichts von dem verstanden,
was ich Ihnen gesagt habe". Wenn der Körper Leos XTTT.
mit den Jahren nothwendiger Weise gebrechlich geworden ist,
so bemerkt man doch keine Schwäche im Verstand und im Willen,
und in der Urngê rrrg deK- Papstes tritt Niemand ohne eine
leichte ganz besondere Beklemmung vor ihn, denn er laßt nichts
durchgehen, und seine mit Ruhe gemachten Bemerkungen sind
kurz. Leo XUI . schnupft viel und mit Vorliebe einen
spanischen, fast schwarzen Tabak. Der Papst gebraucht gelb- und
rothseidene Taschentücher, die von Nonnen gewaschen werden.
Sie besorgen auch die Wäsche und Garderobe, Sutanen Pelz-
mantillen, Decken und Shawls für den Wnter, die vielfach ge¬
schenkt werden. Die Schwestern arbeiten mit Liebe und liefern
die wollenen Kleidungsstücke tadellos sauber und die Wäsche
wunderbar weiß ab. Aber sie dürfen nichts an Fromme fort¬
geben, wie das unter Pius IX . oft geschah. Nur mit den
weißen Priestcrmützen wird eine Ausnahme gemacht; manchmal
verschenkt der Papst die alte, wenn die Person, von der er ein«
neue erhält, ihm bekannt ist. Im vorigen Winter z. V. hat der
Papst zwei, diesem Kovibedeckunaev einer, Amerikanerin geschenkt.

der Kiste, auf der den Schanirren gegenüberliegendenSeite; es
war also nöthig, daß er dm Hals über der Kiste vorwärts be¬
wegte, indem er den Deckel festhielt, und daß er diesen nicht eher
losließ, als bis er ihn weit genug geöffnet hatte, sodaß er nach
der anderen Seite hinüberfiel, und er mußte dies thun, trotz der
Versuchung, in die das bereits vor ihm liegende Fleisch ihn
brachte. Alle diese Bewegungen wurden von dem Löwen ohne
Hast, in einer ziemlich präzisen Form und sozusagen„ver¬
nünftig" ausgefllhrt. Das ganze Experiment dauerte drei
Minuten. In ähnlicher Art will man alle Thiere, von der Maus
bis zum Elephanten, untersuchen, wenn auch der Hund, die Katze
und die großen Fleischfresser jedenfalls am meisten Gelegenheit
zu Beobachtungengeben werden.

* Während der grossen Hitze — beinahe zu erfrieren
ist gewiß ein höchst cigenthümliches Geschick. Ein Londoner
Blatt berichtet nämlich: Während die Bewohner Hamiltons in
Ontario bei einer Hitze von 97 Grad Fahrenheit fast verschmach¬
teten, wäre der Hotelbesitzer Thomas Powers in jener Stadt
beinahe erfroren. Powers besitzt in seinem Keller einen Kühl¬
apparat, der fast eine Tonne Eis faßt, und er ging hinunter,
um nachzusehen, ob die Thür gut schließt. In Gedanken zog er
die Thür dicht hinter sich zu, und ein Federschloß hielt sie fest.
Eine Zeit lang stieß er an die Thür, die eine Dicke von vierzehn
Zoll hat, aber da Niemand in der Nähe war, erfolgte keine Ant¬
wort. Beim Umhertasten ergriff er dann einen Eichenklotz und
stieß damit gegen die Thür. Er fühlte schon, wie seine Kräfte
immer mehr nachließen, aber mit einer letzten höchsten An¬
strengung erbrach er die Thür und fiel dann ohnmächtig auf
den Boden des Kellers nieder. Es dauerte einige Stunden, ehe
er wieder zum Bewußtsein kam.

Kleine Chronik.
Im Volksgarten in Köln  brachte sich der Großkaufmann

Egrichs aus Antwerpen zwei Schüsse bei, an deren Folgen er
verstarb. Unglückliche Spekulationen und große Geldverluste
haben den Mann zu der That veranlaßt.

Freitag Nachmittag brach in den Telephonräumen des
Hauptpostamts Aachen wahrscheinlich infolge Kurzschlusses
beim Reißen eines Telephondrahtes Feuer aus, wodurch über
200 Telephonleitungen außer Betrieb gesetzt
wurden. Das Feuer war in einer Viertelstunde gelöscht. Per¬
sonen wurden nicht verletzt.

Aus Mülheim  a . Nh. wird gemeldet: Freitag Abend
wurden im Felde bei HLhenhaus junge,  von der Arbeit
kommende Mädchen  von drei Kerlen überfallen.  Als
der zufällig in der Nähe weilende Feldhüter auf das Hülfe-
geschrei der Mädchen herbeieikte, wurde er von den Strolchen
mit einem Instrument so arg zugerichtet, daß er mit Wunden
bedeckt besinnungslos liegen blieb. Man ist den Thätern auf der
Spur.

Das Mitglied des Aufsichtsraths der Dortmunder Aktien-
Gesellschaft für Trebertrocknung, Friedrich Ernst Otto , hat
Konkurs  angemeldet.

Der Stadt Berlin  vermachten zu wohlihätigen Zwecken
der verstorbene Komponist Professor Vierling  sein Vermögen
im Betrage von 1y2 Millionen Mark, ebenso die kürzlich ver¬
storbene verwittwete Frau Hofmaler Therese Richter ihren Nach¬
laß von einer halben Million.

In Wü r z bu r g ist der Student der Medizin August
Hauck von Neustadta. H. an den Verletzungen, die er bei einer
Säbelmensur  erhielt, gestorben. Es war Wundstarrkrampf
eingetreten.

In Stein,  Amt Vretten, hat sich der Oberförster
Ha f n er im Badezimmer des Forsthauses mittels Jagdgewehrs
erschossen,  vermutlich in einem Anfalle von Geistesstörung.
H. war 53 Jahre alt.

Eine eigenartige Familien - Geschichte  wird
dem „Expreß" aus Hindlingen (Kreis Altkirch) berichtet.
Ein Schwein, das 11 Junge bekommen hatte, konnte nur 10
davon ernähren; der überzählige Kostgänger wurde einer —
Katze. übergeben, die auch gerade Junge gehabt, sie aber auf
tragische Weise verloren hatte. Mit überzärtlicher Liebe und
mütterlicher Sorgfalt schloß die Katze ihren Pflegling in die
Pfoten und nährte das Ferkel sechs Wochen lang mit ihrer
Milch, und das mit so gutem Erfolg, daß der Besitzer für dieses
„Katzen-Schweinchen" 6 Franken mehr erlöste als für die andern!

Am Sonntag — so schreibt man aus Metz — ertrank
hier beim Baden der italienische Arbeiter Tost. Dieser Tage
wurde nun der Unglückliche in einem imposanten Trauerzuge,

an dem mehr als 600 hier und in der Umgegend beschäftigt«
Italiener thrilnahmen, zur Ruhe bestattet. Di« Kosten des
Leichenbegängnisseswurden durch Subskription unter den
Arbeitern gedeckt, gewiß ein schöner Zug von Corpsgefühl
unter diesen Landsleuten in der Fremde.

Vom 14. Juli an, so berichtet die „Vohemia", wurden die
neuen griechischen Briefmarken in Umlauf gesetzt, die von den
bisherigen nicht unwesentlich abweichen. Zu gleicher Zeit kamen
auch die von der Negierung bestellten und jetzt fertigen Ansichts¬
postkarten, für die sich die griechische Postverwaltung das Mono¬
pol gesichert hat, in den Verkehr. Bisher sind 64 Typen von
Ansichtspostkarten fertiggestellt, die Ansichten von Athen, Pyräus,
Olympia, Mykenä und anderen archäologisch wichtigen Städten
und Punkten Griechenlands wiedergeben.

Sechs Werst von Moskau  wurde ein Lastzug von
Räubern überfallen.  Einer derselben wurde festge¬
nommen, die übrigen wurden vom Zug-Personal und Strecken¬
arbeitern in die Flucht geschlagen.

Letzte Nachrichten.
wb. Leipzig, 20. Juli . Das „Leipziger Tageblatt" meldei,

die Staatsanwaltschaft beim Landgericht habe gegen dir
Direktoren  und einen Theil des Aufsichtsraths
der Leipziger Wollkämmerei Anklage erhoben,
und die auf den Minderheitsbeschluß der Aktionäre in der
Generalversammlung am 26. März eingeleitete Civilklage eines
Theiles der Aktionäre gegen den Vorstand und Aufsichtsrath der
Leipziger Wollkämmerei sei vom Amtsgericht angenommen
worden.

wb. Bremen , 20. Juli . In der Bremen - Besig-
heimer Oelfabrik  am Holzhafen brach heute Morgen um
5 Uhr Feuer  aus , welches einen Theil der Fabrik zerstörte.
Das Feuer ist durch die Thätigkeit der Feuerwache jetzt aus
seinen Heerd beschränkt.

Geschäftliches
» >-. den *, «nrg . tVicliert , Taunusstr . 5, 9—2. 8708

Timniisbad . Luiienstrasse 31 . 10404

E . Hrändel , Masseur , Grosse Burgstrasse 8 , 1.

mit Forträt,
ausserordcutl. beliebt,

in wenigen Stunden , per
Dtzd. Mk. 4.—.

Karl Schipper , Hof-Photograph, 658,
Rheinstrasse 31 . Telephon 485.

A.  Blailkhorn , Hof-Photograph,
Webergasie S , vis-a-vis „Nassauer Hof “. 6981

Peines plaotn ^ r . Atelier mit „ billigen Preisen “ .

Sim W Fi117 r R un<* * Madeira Stickereien , gestickte Klei er,
ijvll fl LlÜEjlii eleg . Blousenstoffe , Taschentücher aller Art.

BBunien - Wäsche . — Aeusserst billige Preise.
Elise Schilfer , Luisenstrasse 6. — (Kein Laden .)

Marburgs Schwedenkönia,
bester Kränterbttterliqueur , ist in allen besserenColouialwaaien
Handlungen und Restaurationen erhältlich. Derselbe ist nur acht,
wenn jede Flasche mit der Firma des Fabrikanten Eriedr.
Marburg , Wiesbaden , versehen ist. 2138

Telephon No. 2069.
Us -t -ss OnltiHmA hocheleg., erstklass.Material,
rmZ - 5Cmrme jede Preislage . 9365

Lcooliard Hitz , Fabrik gegr. 1839, 36 . LltH ^ ^ ilSSC *] *'*

Me Morgen -Ausgabe enthält 6 Keilage«
darunter„Jünstrirte Kinder-Zeitung" No. 15.

in der 1. Beilage: „Verloofungsliste " No. 22.
Der »»erlaubte Nachdruck unicrer Original-Artikel ist verboten.

Leitung: W. Sä )ulte  vom Brühl in Wiesbaden
Verantwortlich für den gelammtenredaktionellenTheil: I . SS.: C. Losacker;

filt die Anzeigenund Reklamen: I . Ebert : Beide in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' lchen Hos Buchdruckers in Wiesbaden.

Als der Papst bei einer Audienz sah, daß dieselbe Dame eine
schöne neue Priestermütze mit Goldstücken für den Peters¬
pfennig gefüllt in der Hand hielt, sagte er lachend: „Ah, Sie
sind wegen der Mütze gekommen! Da ist sie!" Und er ver¬
tauschte seine gegen die von der Dame, nachdem der Inhalt
einem Kämmerer übergeben war. Eine wirkliche Sorge für
den Papst ist es, sich rasiren zu lassen; sein braver Centra muß
ihn dazu drängen. Er wacht auch darüber, daß sein Herr bei
Audienzen mit einer säubern Sutane erscheint und drängt so
lange, bis der Papst nachgiebt. Der Papst liest außer den
katholischen Zeitungen auch andere, italienische und ausländische,
auf die eine Mittelsperson, in seinem Namen abonnirt. Ein
katholischer Journalist liest dieselben und macht Ausschnitte für
den Papst. Leo XIII . liest noch ohne Brille, nicht wie die
Weitsichtigen, sondern etwas näher. Abends liest er bei dem
ruhigen Licht dreier Wachskerzen und bedient sich nur selten des
elektrischen Lichts, das seit drei Jahren in seinem Schlafzimmer
eingerichtet ist. Abends läßt Leo XIII . sich von Centra ein¬
schließen. Wenn der Papst ihn Nachts gebraucht, muß er
klingeln, und Centra braucht fünf Minuten, um zu ihm zu ge¬
langen. Zwei Diener, die abwechselnd neben dem Schlaf¬
zimmer des Papstes schlafen, können im Falle eines plötzlichen
Unwohlseins nur Centra rufen, was von der Umgebung
Leos XIII . lebhaft beklagt wird. Zum Glück befindet sich der
Papst so gut, daß die Befürchtungen dadurch gemildert werden.

* Dantes Asche. Aus Rom wird der „Allg. Ztg." ge¬
schrieben: Ein ungewöhnlicherund wahrhaft seltener Handels¬
artikel ist vor Kurzem der italienischen Regierung zum Kauf
angeboten worden. Es betrifft nicht mehr und nicht weniger
als einen Rest von der Asche Dante Alighieris, des Schöpfers
der Divina Commedia. Das klingt abenteuerlich, geht aber doch
mit rechten Dingen zu. Am 27. April 1868 wurde unter Auf¬
sicht einer vom Unterrichtsministerium bestellten Kommission die
Ueberführung der Asche Dantes aus Ravenna nach dem Ehren-
grab von Santa Croce in Florenz vorgenommen. Dabei geschah
es, daß zwei Mitglieder dieser Kommission, Pazzk und Paganini,
naA  Versiegeluna der Urne bemerkten, daß man noch aanr ae-

ringfügige Aschenreste in den Falten des Teppichs gelassen habe,
auf dem die Asche bisher in dem Grab zu Ravenna ruhte. Sie
sammelten diese Reste bis auf das letzte Stäubchen, klebten sie
auf ein herzförmiges, mit Gummi bestrichenes Blatt, und
schenkten diese Reliquie, anstatt sie dem Ganzen beizufügen,
ihrem Chef, dem damaligen Unterrichtsminister Baron Natoli.
Dieser nahm das Geschenk an und ließ die Authentizität des
Hergangs, der Asche und der Unterschriften sofort vor dem
Notar Malagola in Ravenna bestätigen. Nach dem schon 1869
erfolgten Tode des Ministers erbte sein Bruder, Oberst Baron
Natoli, die eigenartige Reliquie, die er sorgsam hütete. Um sie
nun nach 30 Jahren des Besitzes nicht den Zufällen einer Erb-
theilung auszusetzen̂wollte er sie im Besitze des Staates oder
eines Museums wissen. Die italienische Regierung erkannte
zwar die Echtheit an, konnte sich aber nicht entschließen, die ge¬
forderte, ziemlich hohe Summe zu bezahlen. So will sich Baron
Natoli (der in Messina lebt) nunmehr entschließen, diesen Theil-
rest von Dantes Asche einem ausländischen, besonders deutschen
Museum zum Kaufe anzubieten. Aber auch fiir einen Privat-
sammler keine schlechte Gelegenheit. Wer weiß, ob nicht in
Amerika der künftige„Mitbesitzer" von Dantes Asche zu finden
sein wird?

* Verschiedene Mittheilungen . Das neue Theater
in Köln,  welches ursprünglich auf 21/2  Millionen Mark ver¬
anschlagt war, dürfte wohl nach seiner Fertigstellung1 Million
Mark mehr kosten. Nachdem bereits 360,000 Mark weiter be¬
willigt worden sind, wurden weitere 296,297 Mk., darunter
141,000 Mk. für Gartenanlagen, bewilligt. Fernere Nach-
fordcrungen bis zu 2- oder 300,000 Mk. sind noch zu erwarten.

Im R 0 m starb am 16. Juli , wie gemeldet wird, der Publi¬
zist Ernesto Mezzabotte,  Redakteur des „Fracaffa" und
Korrespondent des „Siöcle" und des „World". Mit ihm ist
einer der arbeitsamsten und gelehrtesten Journalisten Roms ge¬
schieden. Er ist der exorbitanten Arbeit schon mit 49 Jahren
erlegen. Jahre lang hatte Mezzabotte, um sein Leben zu fristen^
im Dienste eines Jnduürieverleae.rL llolportaüe-Romanr IaM4
zirenmüssen.̂ '



Oscar Michaelis,
ESreSoadener Tagdlatt (Morgeu-AuSgave,. « erla»: « angg age '47 .

Wcinliandlung,
49 . Jahrgang . 919. »»».

Adol fsallee 17 ,
Telefon 2130.

Spezialität:
8211

Telegramm-Adresse: Mitteldeutsche Wiesbaden. Telephon No. 60.

Mitteldeutsche Creditbank,
'Filiale Wiesbaden,

oingezahltes Actiencapital 45 Millionen Mark.
Taunusstrasse 1. Berliner Hof.

——«£—--SL8S-—> ——

Ausführung aller in das Bankfach cinsclilagenden Geschäfte zu den
/oulantesten Bedingungen.

Aufträge für die Frankfurter und Berliner Börse werden durch die
eigenen Niederlassungen der Bank ausgeführt . ,

Aufbewahrung von offenen und geschlossenen Depots in feuer - und diebes-
picherem Gewölbe. _ _ _ _

Russische Hutschachteln.
Leicht, elegant, äußerst solid, staub- uuo
wasserdicht, oval und rund, in allen
Größen vorräthig. Größte .tzaltl'arkeit
bei billigen Preisen. 10157

llausham Mhrer , «irchgasse
D en bestenu.billigsten gebrannten Kaffee D.irl Kirclägkauft man in der Kaffee -Brennerei von wd .ll ijlli 1 v * 49.

Kircligasse
5519

£ i 6iS .e t. S
“ s .3 !;

I • esS .u
nutoä

3050

Groher Nobel-Verkauf.
Durch Ersparnitz der Ladenmiethe bin

ich in der Lage , ganze Ausstattungen,
sowie einzelne Stüikc, als r pol . und lack.
Belten , Kleider- und Tpiegelschr . , Wasch¬
kommode» , Nachtschränke, Vcrticows,
Schreibtische, Büffets , Trümeanspieget,
Kommoden , Tische, Stühle , Knchen-
schränke rc. , Alles in guter Arbeit , zu sehr
billige, » Preisen zu liefern . 9252
Willi . Mayer , Möbelgeschäft,

37. Schwalbacherstratze37 , Hinterhaus.
Eigene Werkstätte.

Turn-verein.
Heute Sonntag , 2l . Jul«

Nachmittags von 3 Uhr at
(« urb . günstigerWitternng )».

Großes
Sommerfest

auf nnserem Turnplatz im District „ Atzelberg " ,
wozu wir die uns befreundeten Vereine, Gönne,
nnsercs Vereins, sowie unsere Veremsinitglieder
und ein verehr!. Publikum ganz ergebenst emladen.

Der Vorstand . V418

Nälimaschiiien
aller Shstcme,

ansdeurrnommirtesit»
Mabriken Deutschlands,
mit den neuesten , über¬
haupt exist-renden Ver¬
besserungen empf. bestenSc

Ratenzahlung.
, Langjährige Garantie.
W. dllkiU8, Mechaniker-

_ _ ^ Kirchgaffe 24.
E igene Reparatur -Werkstätte. 2140

Handschuhe
bei DCritat Streusel «, Kirchgasse 37. 9106

Leinölfirnitz
per Schoppen 34 Pf.

KI. Xlioralaki , Römerbtrg 2/4.

Bis zum 27. Juli Abends. Während der Dauer unseres diesmaligen Saison-Verkaufes.

Leiuenwaaren 9
Damen w äsche,
Weiss waaren,
Tischwäsche,
Bettwäsche,

Küchenwäsche,

sowie auf alle anderen Waaren unserer Lager bewilligen
wir trotz unserer anerkannt blllijssten l ®reis@
für nur tadellose solide reguläre Waaren den
hohen Extra - Habatt von

Zehn/Procent
selbst bei kleinsten Einkäufen . Ifestc uaid
Hestbestände sämmtlicber Artikel , welche an allen
Rayons ausgelegt sind, sind ausserdem noclf erheblich
im Preise herabgesetzt.

Anerkannt reelle und günstige Kanfgelegenlieit.

8 . Guttmann & Co., Wiesbaden
101441

Bis zum 31 . Jilli unterstelle meine gesammten Lagerbestände in Herren - nn *
Tueheii , Buckskins , Hamen - und Kinder - Confection , Gardinen , Tischdecken , Ham
SOeiderstofl 'en , Cattimen , sowie Manufactur waaren aller Gattungen einem_

Ausverkauf.
Carl Heilinger,

Ecke Ellenbogen .'- und Neugasse . — Telephon No . 2481

o
9

Um vor der Aufnahme meine "Waaren-
Yorräthe soweit als möglich zu reduziren,
verkaufe sämmtliche Artikel weit unter Preis
und mache auf diese äusserst günstige Gelegen¬
heit ganz besonders aufmerksam -, . ^270

o ®
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